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Macbeth Jeder Auitritt ein Aulmarsch

Shakespeares „Macbeth am WLT in Castrop-Rauxel

LUST, KRIEG UND TOD
Am Ende ist der Bluthund tot und Macbeth landet im Eimer. Was bei

Shakespeare als Tragödie beginnt, endet in der Bearbeitung von George
Froscher als Katastrophe. Zugegeben, seine Vison ist schrecklich, denn er hat
sie demLeben abgeschaut: Der Krieg geht immer weiter, die Gewalt eskaliert.

ieSiegerüber den Despoten strah-niger marktorientiert vor sich hin, und
len nicht vor Menschlichkeit,sie
sind Vorboten der Barbarei. Die

nen durch ihre drastische Deutlich-
keit: Jeder Autritt ist ein Aufmarsch,
ob es sich nun bei der Szene um ein
Fest oder eine Schlacht handelt; das
Personal dieser furchterregenden
Show trăgt olivgrüne Monturen, die
durchgestampftenGruppentänze, die
herausgeschrieenen VWorkaskaden
erinnern an Rituale von Wehrspert-
gruppen. Gespriche werden nicht ge-
führt zwischen den Figuren, sie
spucken nur Befehle aus, werien mit
Parolen um sich und sind längst zu
dem geworcden, was der Kriey aus
Menschen macht: seelenlose Ma-
schinen. Keine Psychologie, keine na-
turalistische este, kein Dialog und
keine blutverschmierten Hảnde stören
die Chorographie desSchreckens. De
grausame Mechanismus von Lust,
Krieg und Tod wird in schonungslo-

ihre qualifiziertesten Vertreter wer-
den längst vom Subventionstheater
vereinnahmt.Gesichter maskiert, die Stimme auf

furchterregende Weise verstellt, er-
scheinen sie als Krieger von einem
anderen Stern und sind leider doch
von dieser Welt. So aktuell, so dra-
stisch, so spannend wird Sheke-
speare selten bearbeitet.
Neu ist die Inszenierung allerdings
nicht. Sie wurde bereits vor fünfJah
ren am Freien Theater München pro-
duziert und von der Kritik enthusia-
stisch gefeiert. Ob nun der große Er-
folg, die schnelle Mark, die aktuele
Weltlage oder sonstwas das Team Fro-
scher/Bildstein bewogen hat, die Pro-
duktion mit anderen Schauspielern
wieder aufzuwärmen, sei dahingesteilt
und ändertnichts ander feurigen, fun-
kensprühenden undaggressiven Qua-
lität dieser Theaterarbeit. Körper,
Raum, Bewegung und Stimme wer-
den in dieser Inszenierung zu einem
Gesamtkunstwerk verschmolzen, der
experimentelle Umgang mit dem
klassischen Texterinnert an die Hoch-
zeiten freier Theaterästhetik. Heute
dümpelt die freie Szene von Aus-
nahmen abgesehen mehr oder we-

Choreographie des
Schreckens
Die Bühne ist ein Exerzierplatz, um-
zäunt von einer blaßgrünen Cerüst-
plane, auígehängt an dünnen Me-
tailstangen, die wie Lanzen in die Luit
ragen. Auf diesem Kasernenhof erle-
ben wir in knapp zwei Stunden Aut-
stieg und Fall eines Machtbesesse-
nen. Macbeth geht über Leichen, er
räumt sich den Weg frei zum Thron,
um am Ende selbst Opíer der Gewalt
zu werden. Schon Shakespeare ließ
in diesem Stück fast nur Männer auf-
treten, Frauen wurden nur als Opfer
vorgeführt oder als Hexen. Fro-
scher/Bildstein bringen die Sache auf
den Punkt: Auf faszinierende Weise
verwandeit sich der Held, Macbeth,
in seine eigene Frau, denn erst als
Mann wird die Lady zur „höll'schen
Königin", erst als Mann darf sie mit-
spielen im teuflischen Spiel um die
Macht: ein genialer Einfal!
Die gesamte Inszenierung lebt von
solchen Bildern, die sich auszeich-

serSterilitatvorgeführtund-stetsAu-
ge in Auge mit dem Zuschauer- ze-
lebriert. Für manchen ist dies weit ent-
fernt von der Beschaulichkeit. die er
sich von der 8ühne erwartet; für an-
dere ist es, was es ist: großes Thea-
ter

Wilhelm Stille
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Biotonne für Leichen
Froscher/Bildstein mischen beim WLT Shakespeareauf
Von OLIVER REINHARD
Castrop-Rauxel (eig. Ber.). Nach jedem Meuchelmord das gleiche Ritual: Zum
Gequäke eines paramilitärisch anmutenden Kinderchores rollt eine überdimen-
sionale Biotonne herein, worin sämtliche Leichen umweltfreundlich komnpostiert
werden. In seiner 3D-Reihe mit Regisseuren der freien Theaterszene gibt das
Westfälische Landestheater Castrop Rauxel die Manege frei für den Zirkus

„„Macbeth - zwei StundenShakespeareim Schwitzkastenvon George Froscher
und Kurt Bildstein, den Machern des Freien Theaters, München.

ine Simulation der ab- doziert, aberniemals bloßge- negelupfteKappe enthüllt ein
strakten Art: Raum, Be- sprochen, womöglich gar ,„ge- Langhaartoupet. Solch ge-

Sprache; fühlt“. Hier zielt Sprache be- schickte Verschmelzung bei-
Nichts, was nicht bis ins De- wußt auf eine andere Ebene der Charaktere transportiert
tail durchchoreographiert wå- des Verstehens durch Rhyth- die Idee der Regie: Frau Mac-
re. Die Arena begrenzt ein mus, Intonation, Artikulati- beth als ihres Gatten schlech-
Halbrund aus grünen Bauplä- ons- und Körperhaltung. Die tere Hälfte. Wie gehabt. Nur

Uwegung,

nen, Auf- und Abgänge finden Mechanismen von Macht, anders.
nur von hinten, durch eine Gewalt und Obsession wer-
breite Lücke statt. In diesem den nicht gespielt, sondern
Raum vollzieht sich ein Figu- von acht Darstellern in wech-

ie Froscher/Bildstein-
sche Nummernrevue
in siebzehn Szenen

rentheater, fernab von jegli- selnden Rollen zur Schau ge- wartet mit etlichen Highlights
chemNaturalismus.DieGăn- stellt. Zentralfigur indiesem auf. Da surfen dieHexen auf
ge geometrisch abezirkelt, exhibitionistischen Taumel gelben Rollbrettern durch die
kreisförmig, geradeaus, nach ist Lady Macbeth, in die sich Arena, in schwarze Minifum-

rechts, nach links. Der Text - Thomas Schneider, antangs mel gekleidet. Mit kreischen-
oder besser: die übriggebliebe- noch als Şchurke selbst, ver- dem Sprechgesang erscheinen

wandelt: Uber des Titelhelden sie als Cheerleader des Grau-
stammelt,ne Zitatensammluns ausge- BW-Arbeitskleidung entrolltns. Und besagte Biotonne
spuckt, gesungen, geschrien, sich ein schwarzes Kleid, sei- dient nicht nur zur Kadaver-

entsorgung. Ausgerechnet
darin sucht sich Macbeth vom
Blut seiner Opfer zu reinigen,
ausgerechnet darauf werden
er und später Malcolm inthro-
nisiert. Perfide, böse, gelun-
gen. Der Bilderreichtum langt
bis zum Finale. Auch hier die
Einfachheit der Dinge: Wenn
die feindliche Armee die Ver-
wüstung bis nach Schloß Dun-
singham treibt, werden
Schubkarren mit brennender
Flüssigkeit auf die Bübne
chaufiert. Seinen letzten
Kampf führt Macbeth gegen
lautstark anstürmende Blech-
platten.Der sämtliche Nuancen

des Dramas ins Gro-
teske verzerrende Bil-

derbogen vergröbert Shake-
speare, ohne ihn zu verfäl-
schen, er abstrahiert, ohne in
bloßenSymbolismuszu munden Eineingeheutettinli.

TROMMELN DEN MACBETH in Castrop-Rauxęl: Teresa Wro- nierte Ensemblelęistung kränt,
blewsky, Thomas Schneider, Sibyle Hellmann, Katrin Nowak dieses wuchtige,'merkwūrdi-
(v.. Fota:Beusahausen, ge, faszinierende Erlebnis.

Westfaluscher Aneeger Q8.994



Münchener Theater-Profis arbeiten mit WLT-Ensemble:

Macbeth-Inszenierung deckt
Strukturen der Gewalt auf
(K.O.) Um Macht und Gewalt Rituale und Mythen charak- Unterdrückung und Gewalt
dreht sich die jüngste Insze- terisieren diese Darstellungs- funktionieren. Zum anderen
nierung derWLT-Reihe 3D".
Am Freitag (23. 9.) um 20 Uhr kommen auch bei ,.Macbeth" Kommunikationsschwierig-
hat das Drama „Macbeth" symbolträchtige Begriffe wie keiten und Machtstrukturen,
nach William Shakespeare in Geschlechterkonflikt, Macht, die auch die institutionali-
der Stadthalle Premiere.

form", erläutert Bildstein. So beziehe sich die Wut auf

Schuld und Gewalt durch sierte Theaterwelt beherr-
Formalisierungen zum Aus- schen. Die WLT-Inszenierung

Die Regisseure George Fro- druck.
scher und Kurt Bildstein vom
Freien Theater München er-

arbeitetenin Zusammenar-beit mit WLT-Dramaturg Gö. Inszenierung bot die besten
sta Courkamp den klassi- V oraussetzungen eine gewis- ter Leitung der Münchener
schen Stoff in unkonventie
neller Weise. Die Textgrund- stof deutlich. wie die Me- Freitag und an drei Folgeter-lage wurde dabei nicht ver-
ändert, sondern auf das we- chanismen von Herrschaft, minen überzeuge
sentliche Gerüst reduziert.
Das Prinzip der Reduktion be-
herrscht auch darüberhinaus
die Aufführung: Das Team

verzichteteaufein Bühnen-
bild. Die Ausdruckskraft des
Ensembles steht im Vorder-
grund.

will sich von der „Mittelmä-
Warum Shakespeare, war. Bigkeit des Theaters" abhe-

Ob dies dem Ensemble un-

se Wut zu verarbeiten", meint Theater-Profis gelingt. davon
Froscher. Zum einen zeige der können sich Interessierte am

um Macbeth? Die-Macbeth- ben.

unde

Die Bühne stellt keinen
realistischen Ort, sondern ei-
nen Spielraum dar, in dem
die Schauspieler durch Spra-
che und Bewegung als Pro-
jektionsfläche des Gesche-
hens agieren", erklärt Cour-
kamp. Damit stellt die Insze-
nierung hohe Anforderungen
an die Schauspieler. Nach
Ansicht des Regie-Teams
kommt dies den Zuschauern
zugute. Froscher: .„.Die
samte Energie geht von
Bühne direkt in den Zu-
schauerraum über."

Die Macbeth-Bearbeitung
von Froscher und Bildstein Die Ausdruckskraft der Darsteller ersetzt in der Macbeth-
ist beeinflußt vom asiatischen Inszenierung das Bühnenbild als realen Raum. Das Pro-
Theater. „Strenge Formen für benfoto zeigt (v.1.) Stefan Imholz und Katrin Nowak in Aktion.

Ruhr-Wachricku 24.9.1394



Macbeth ist auch
seine eigene Frau
Castrop-Rauxel - Wenn sich zeigen. Ansonsten hält sich

Regisseureheutzutagean eine die Inszenierung jedoch wei-
Inszenierung des Macbeth testgehend an Shakespcare.
wagen, sind in der Regel im- Die innovativen Momente
mer mehr oder weniger starke wollen Froscher und Bild-
Brüche mit der klassischen 'stein offensichtlich auf der
Vorlage zu erwarten. Diese inhaltlichen Ebene einfügen.
Erwartungshaltung dürfte um In den Mittelpunkt stellen sie

so ausgeprägter sein, wenn die symbiotische Beziehung
es sich um zwei Regisseure zwischen Macbeth und Lady
des freien Theaters handelt Macbeth. Um das visuel
wie bei der Inszenierung im deutlich zu machen, werden
Westfälischen Landestheater beide Figuren durch den sel-
Castrop-Rauxel (Premiere ann ben Schauspieler dargestellt.
Freitag abend). Doch er- Diese Regievorgabe stößt na-
staunlicherweise präsentie- türlich daan Grenzen, wo bei-
ren die beiden Münchner Ge- de Protagonisten gleichzeitig
orge Froscher und Kurt Bild- auf der Bühne agieren. An-
stein eher grundsolides Fron- gesichts des kleinen Ensem-
taltheater. Das Bühnenbild ist bles muß allerdings ohnehin
zwar einer Baustelle entlie- in wechselnden Rollenbeset-
hen. Auch die Kostümierung
gibt sich ganz modern. Tho-

zungen gespielt werden.
Auch sonst verlangen die

mas Schneider, Stefan Im- beiden Regisseure viel von
holz, Burghard Braun, Mom- ihren Darstellern. Durchweg
me Mommsen und Wolfgang werden die Mono- und Dia-
Tietze treten als Soldaten in loge in rastloser Bewegung

unterstützt
auf. Die drei Darstellerinnen durch rhythmisches Fußge-
Sibylle Hellmann, Katrin No- stampfe. Ďiese Exerzier- oder

Bauplatzakustik erhält in ei-
nigen Szenen ihr Pendant in
völlig reduzierten Dialogen.
Monoton wiederholen die
Darsteller den immer glei-
chen Satz, Kommunikation
als Farce. Das ist zwar nicht
revolutionär, hat im Stück al

olivgrünen Kampfanzügen gesprochen,

lerdings immer einen Sinn.
Mühe haben sich die Re-

gisseure mit der Bilderspra-
che gegeben. Eindrucksvoll
ist beispielsweise der Dialog
zwischen Macbeth und Lady
Macbeth nach der Krönung
Macbeth trägt zusätzlich eine
halbnackte Lady Macbeth auf
den Schultern. Beide Lady.
Macbeth-Darsteller sprechen
gleichzeitig den gleichen
Text.

Weniger gelungen ist da-
gegen die visuelle Inszenie-
rung der Schlacht. Soldaten
fahren in Schubkarren Feuer
auf die Bühne. Die Bauplatz-
metapher wird hier deutlich
überstrapaziert.

Insgesamt bringt die Insze-
nierung wenig Neues. Einige
Ideen sind nett, ohne revolu-
tionär zu sein. Doch aufgrund
der guten Schauspielerlei-
stung wird das Stück nicht
langweilig. Einziger Wer-
mutstropfen istdiemiserable
musikalische Untermalung

wak und Theresa Wroblewski einiger Mordszenen. Der grel-
dürfen in Sportshorts und le Kinderstimmen-Popsong
reizvollen Blusen viel Bein klingt viel zu laut, zerreißt

Szene aus Macbeth (3D).

und manchmal auch Busen fast die Trommelfelle.
Raimund Köhn

Rüh-Wacitrı chku, Q7. 9. 1994
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